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Die eiserne Hand
Das Ausland zur Säuberungsaktion.

fei* blitzartig vom Führer und seinen Getreuen durch-
tz»°Lwße Säuberungsaktion in Deutschland hat m der
Z„ Dielt höchstes Aufsehen erregt und größte BeaA-

" la,°funden. Sie hat überall tiefsten Eindruck gemacht,
gemein spiegelt sich in der ausländischen Presse die
kiy  wider , daß die Maßnahmen wie ein reim«
; m 6 fti _ » . , *. • • _ _ _ (|ßs
iJK) •uiuer, oan otc wcaynayiilei, wie * » * - •
K ©emitter  die innere Lage Deutschlands

&eMtigt haben. , . , , ,
iijij. o s I e r Nachrichte  n", deren Chefredakteur

im &2  gerade am 30. Juni in Berlin aufhielt, schreiben:
, !^ bittliche Schärfe und die beispiellose Wucht, mit

kanzler Hitler und General Göriug als Repra-
.L -stabile Entwicklung und Kon

hinstrebenden Rich

veg. roir^ ft̂ ^ unonaliozialismus vorgingen , zeigen, daß die
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lK Komplotteuren und Hasardeuren durste die Lust
r ^& ierun9 ruhiger politischer Arbeit der national-

nseekolom s chchen Regierung vergangen sein. Für die autzenpo-
Dispositionen , die dem Deutschen Reich bevorstehen,

' ^  tz '*!« innerpolitische Bereinigung klärend und beruhl-
. lackll^ tlj Oeri meldete am 1. Eiuli aus Berlin : Die

- - i # < ' "°chdem sie nun von Hitler und Gormg direkt in die
der MtW'  kV ^ °wmen und von subversiven Führerelementen be-
feme ^ worden ist, stärker als je. Die Freude gewisser reak-
_ 'ik„ Kreise über den Erfolg des gestrigen Tages war
Konravl ^ ^ 8«Nz verfrüht . Die SA bleibt die festestê Stutze^des
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rung in starken Händen liegt und die Spekulatio-
baisse" keineswegs zugelassen werden können. In-< , , Xitrn e% Stillt

1m “-«laft 4l,‘ fltf?'‘ 77 Die westschweizerische„Suisse" schreibt u. a.»
' '»fcffe hätten gezeigt, daß Hitler die  st a r kst e
-rne Nl j chke i t Deutschlands ist----- ^ >»1 r e i r ^ euiichtanvv ,

tfP t( j,' b.alienische Presse nimmt ebenso wie die ge-
eine » ^ .'Mische Oeffentlichkeit stärksten Anteil an den Er-
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S 'N Deutschland. Das Interesse ist keineswegs auf
k N eingestellt. Man verfolgt mit ernstem und aufrlch-
t̂ Reresse die Vorgänge in Deutschland. Deshalb

die nach den ersten alarmierenden Berichten
°n und Paris eingetroffene Nachricht, dgß m

;l(C nb  vollständige Ruhe herrsche, mit Befriedigung
UMten . Der Berichterstatter des „Popolo , d otalta
}i isiDag nationalsozialistische Regime hat einen Auf-
hlh  Keim erstickt, der leicht in Revolution ausarten
*!f „rechenbare Folgen hätte haben können. Der „Cor-
' ? Sera " hebt hervor , daß die Regierung Hitler
Xr beherrsche. Hitler , der zu den Unterführern immer
? k » b und tolerant gewesen sei, habe im Falle Rohm

große Enttäuschung erlebt. Der Berliner Kor-
kü 1} der „Stampa " schreibt, die NSDAP habe zwei-
-'k̂ ^ tzter Zeit eine Krise durchgemacht. Bon dem setzt

eri  Aufstandsversuch bleibe die Treue der großen
Ä »unberührt

iS!a°-7"de des Weltkrieges hat es kein politisches Ereig-
wag die öffentliche Meinung Englands  so

-k »W,hat und von der gesamten Presie in so riesen-
1)1, Aufmachung gebracht wird wie die Säuberungs-

Reichskanzlers. Die Kundgebung Hitlers und die
%Ŝen des Generals Göring vor der Auslandspresse

,-.Moßem Maße dazu beigetragen, eine ruhige Aus-
Ätt „°er die Lage zu fördern . Die führenden englischen

i-î Montag bemühen sich, die Ereignisse in Deutsch-
und würdig zu beurteilen . „Times , „Daily

und „Daily Mail " sprechen ihre Anerkennung
ätzm. Hetzen des Reichskanzlers gegen aufwieglerische

Nbere Elemente in der NSDAP aus . In einem
bcr „Times " heißt es, die nationalsozialistische

A $ sei tatsächlich gereinigt worden. Der 30. Juni
»o , 11, ® eq  ft ein  in der stürmischen Geschichte des

huzialismus sein. Der Berliner Berichterstatter des
»Reibet ; „Historisch gesehen ist die hervorragende

daß die Reinigung wirkungsvoll eröffnet wor-
i. bptTT.fc Stärke der nationalsozialistischen Regierung ist
, k ^ ltigt worden, den Verschwörern und Reaktiona-

eine entmutigende Lektion erteilt ." ss„Times .
andere Zeitungen stellen fest, daß das Vorgehen

K»̂ ganz Deutschland mit allgemeiner Befriedigung
? n̂ wen worden ist und daß Hitler dadurch eine große
^>l°Pk hundertprozentiger Anhänger gewonnen bat.
OTV' ? Tat"  ist eine Sondermeldunq des „Darly Te-
m  Iberschrieben . „Hitlers Aktion," so erklärt die

--habe einen unauslöschlichen Eindruck der Starke
V' h? und Hitler selbst habe die oberste Führung fester
Ve’[ph b als jemals zuvor . Wie man die Ereignisse auch
V st̂ Utag _ der Kanzler zeigte den Mut eines gebo-
!?»: hrers von Menschen." „Daily Mail ' berichtet aus

"Adolf Hitler , der deutsche Kanzler, hat sein
»siLerettet.  Rasch und mit unerbittlicher Strenge
V>r LUtschland von Männern befreit, die sine Gefahr

'U'gkeit des deutschen Volkes und für die Staats-
^worden waren . Jetzt herrscht große Freude in

' Ein frischer Wind weht durch das Land . Ri^
Geschichte Europas hat ein Herrscher mü solch

klm  Geschwindigkeit gehandelt. Hitler ^ St ^ l.
Hand in

Hitlers dra

Der Sübrer hat durchgegriffen
LNeutevnde SA - Sübvev von Adolf Sttlev selb« verhaftet.

München, 30. Juni.
Die Reichspressestelle der NSDAP teilt folgende V e r-

fügung des Führers  mit:

Ich habe mit dem heutigen Tage den Stabschef
^öhm seiner Stellung enthoben und aus Partei
und SA ausgestoßen.

Ich ernenne zum Chef des Stabes Obergrup¬
penführer Luhe.

SA -Führer und SA -Männer , die seinen Be¬
fehlen nicht Nachkommen oder zuwiderhandeln,
werden aus SA und Partei entfernt bzw. ver¬
haftet und abgeurteilt.

gez. Adolf Hitler,
Oberster Parkei- und SA-Führer.

Lutze Chef des Giabes der GA
Der Führer hat ferner folgendes Schreiben an den

Obergruppenführer der SA , Lutze, gerichtet:
An Obergruppenführer Lutze!
Mein lieber SA -Führer Lutze!

Schwerste Verfehlungen meines bisherigen Skabschefs
zwangen mich, ihn seiner Stellung zu entheben. Sie, mein
lieber Obergruppenführer Luhe, sind seit vielen Jahren in
guten und schlechten Tagen ein immer gleich treuer und
vorbildlicher SA .-Führer gewesen.

wenn ich Sie mit dem heutigen Tage zum Chef des
Stabes ernenne, dann geschieht dies in der festen Ueber-
zeugung, daß es Ihrer treuen und gehorsamen Arbeit ge¬
lingen wird, aus meiner SA das Instrument zu schaffen,
das die Nation braucht und ich mir vorstelle. Es ist mein
Wunsch, daß die SA zu einem treuen und starken Glied«
der nationalsozialistischen Bewegung ausgestaltet wird. Er-
füllt von Gehorsam und blinder Disziplin, muß sie mithelfen,
den neuen Menschen zu bilden und zu formen.

gez. A d o l f H i t l e r.

Ausruf des neuen Stabschefs
Der Chef des Stabes , Lutze, hat folgenden Aufruf er-

lassen:
Aufruf!

SA-Kameraden! Führer und Männer!
Der Führer hat mich an feine Seite als Chef des Stabes

berufen. Das mir dadurch bewiesene vertrauen muß und
werde ich rechtfertigen durch unverbrüchlicheTreue
zumFührerundrestlofenEinsahfürdenNa-
tionalsozialismus  und dadurch für unser Volk.

Als ich vor etwa 12 Jahren zum ersten Mal Führer
einer kleinen SA war. habe ich drei Tugenden an die Spitze
meines Handelns gestellt und sie von der S2t gefordert.
Diese drei Tugenden haben die SA groß gemacht, und heute,
wo ich in schicksalsschwererStunde meinem Führer an her-
vorragender Stelle dienen darf, sollen sie erst recht Richt¬
schnur für die ganze SA sein:

Unbedingte Treue!
Schärfste Disziplin!
hingebender Opfermut!

5111* in Frankreich  haben die Ereignisse in
Deutschland einen tiefen Eindruck hinterlassen. Alle ande¬
ren Fragen rücken in den Gesprächen und m der Presse m
den Hintergrund . In Regierungskreisen verhalt man sich
außerordentlich zurückhaltend, mit „dem HmweiS daraus,
daß es sich um innerpolitische Vorgänge handett . Am mer-
sten Interesse findet in politischen Kreisen das Schicksal der
SA . Im übrigen sind die Pressestimmen nicht einheitlich m
der Beurteilung . Einige Blätter sehen m dem Vorgehen des
Reichskanzlers einen Schlag gegen lmks und rechts, das
heißt, gegen jede Reaktion, von welcher Seite ste auch
käme. „Petit Parisien " hebt hervor , daß Reichskanzler H, -
ler unbestrittener Herr der Lage sei. Das natlonalsozialistl-
sche Regime, das seit 17 Monaten an der Macht sei, habe
seine erste große Krise durch die energische Sauberungs-
aktion überstanden . Es sei unbestreitbar , daß der Führer
und Göring einer Gefahr vorgebeugt hatten , die ihnen
drohte.

So wollen wir . die wir Nationalsozialisten sind, gemein¬
sam marschieren.

Ich bin überzeugt, dann kann es nur ein Marsch zur
Freiheit werden.

Ls lebe der Führer! Ls lebe unser Volk!
Der Chef des Stabes:

gez. Lutze.
ch

Viktor Lutze wurde am 28. Dezember 1890 in Bevergern im
Benrk Münster geboren. Er besuchte das Gymnasium m Rheine
und wurde dann Postpraktikant . Am 1. Oktober 1912 w.rd er Sol¬
dat beim Infanterie -Regiment 55 in Höxter. Zu Beginn des Krie-
ges kommt Viktor Lutze ins Feld. Von Anfang bis Ende ist er
an der Front . Mit dem Reserve-Jnfanterie -Regiment 15 kehrt er
in die Heimat zurück, bleibt zunächst noch bei der Truppe , bis er
Mitte August 1919 wegen des Verlustes eines Auges aus dem
Lieere ausfcheiden muß. Schon 1922 bekommt er Fühlung mit
der nationalsozialistischen Bewegung. Er schließt sich ihr an und
wird Mitglied der Ortsgruppe Elberfeld. Em Jahr spater ist er
SA -Führer und beteiligt sich am Ruhrabwehrkampf . 1927 wird
er zum SA .-Führer für das Ruhrgebiet ernannt und gleichzeitig
stellvertretender Gauleiter . 1930 wird er oberster SA .-Fuhrer
Nord mit dem Sitz in Hannover. Bei der Reueinteilung der SA.
»ach dem Stennes -Putsch wird er Gruppenführer Nord und 1932
Oberaruppensührcr und Führer der Obergruppe 6 der SA . in
Hannover. Im Februar 1933 kurz nach der Machtergreifung wird
Lutze Polizeipräsident von Hannover. Wenige Wochen spater Ober-
Präsident der Provinz Hannover. Bei Bildung des Staalsrates
beruft ihn Ministerpräsident Göring auch in diese Körperschaft.

Me das Lest ausgehoben würde
Das schlagartige Eingreifen bes Führers. Wie Röhm

verhaftet wmde. — Schilderung eines Augenzeugen.
München 1. Juli.

Ueber die Aktion des Führers vom 30. Juni ds. Js.
erhält die RSK . von einem Augenzeugen folgende Schil¬
derung der Ereignisse:

„Sobald dem Führer durch die Ereignisse und die Nach¬
richten der letzten Tage über das gegen ihn und die Be¬
wegung geschmiedete Komplott Gewißheit geworden war,
faßte er den Entschluß zu handeln und mit aller Scharfe
durchzugreifen. Während er in Essen  weilte , und m den
westdeutschen Gauen die Arbeitsdienstlager besichtigte, um
nach Außen den Eindruck absoluter Ruhe zu erwecken und
die Verräter nicht zu warnen, wurde der . Plan , ein e
gründliche Säuberung  vorzunchmen , m alleii Ein¬
zelheiten festgelegt. Der Führer persönlich leitete die Aktion
und zögerte nicht einen Augenblick, selbst den_Meuterern
gegenüberzustehen und sie zur Rechenschaft zu ziehen.

Sum Chef des Stabes — anstelle Röhms — wurde der
Obergruppenführer Lutze ausersehen  und zur Aktion hrn-

^ ^ T̂rotzdem der Führer einige Tage lang fast ohne Nacht¬
ruhe gewesen war, befahl er um 2 Uhr nachts in Gode^
b er g den Start ooin Flugplatz Hangelar bei Bonn nach
München.

Von unerhörter Entschlossenheit war die Haltung des
Führers bei diesem nächtlichen Flug ins Ungewisse.

Als der Führer mit seinen Begleitern gegen 4 Uhr morgens
auf dem Münchener Flugplatz landete, erhielt er die Nach¬
richt. daß die Münchener  SA . während der Nacht
von ihrer obersten Führung alarmiert  worden war unter
der gemeinen und lügenhaften Parole : «Der Führer ist
gegen uns, die Reichswehr ist gegen uns, SA . — heraus
auf die Straße !" Der bayerische Innenminister Wagner
hatte inzwischen aus eigenem Entschluß Obergruppenführer
Schneidhuber  und Gruppenführer Schmidt  den Be¬
fehl über die SA .-Formationen entzogen und diese wieder
nach Hause geschickt. Während der Führer vom Flugplatz m
d>as Innenministerium fuhr, waren nur noch me letzten Reste
der schmählich getäuschten und wieder abziehenden SA .-
Formationen zu sehen.

Im Bayerischen Jnneirminifterium wurden Schneid¬
huber und Schmidt  in Gegenwart des Führers ver¬
haftet. Der Führer, der ihnen allein entgegentrat, riß ihnen
selbst die Achselstücke von der SA .-Uniform.
Rühm im Schlaszimmer vom Mrer verhastei

Mit wenigen Begleitern fuhr der Führer dann unver¬
züglich um halb 11 Uhr nach Bad Wies  see , wo sich
Rühm aufhielt. In dem Landhaus, das Rohm bewohnte,
verbrachte auch Heines die Nacht. Der Führer betrat mit
seinen Begleitern das Haus.

Nöhm wnrd« in feinem Schlafzimmer vom Führer
persönlich verhaftet.

Röbm fügte sich wortlos und ohne Widerstand der Verhaf¬
tung. In dem unmittelbar gegenüberliegenden■3 »™ “
«Seines  bot sich den Eintretenden ein schamloses Bild.
Heines lag mit einem homosexuellen Jungt,ng im Bett.
Die widerlicke Szene, die stck dann bei der Verbaltuna von
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'Heines und seinem Genossen abspielte, ist nicht' zu beschrei¬
ben. Sie wirft schlagartig ein Licht auf die Zustände in der
Umgebung des bisherigen Stabschefs, deren Beseitigung dem
entschlossenen, tapferen und unerschrockenen Handeln des Füh¬
rers zu verdanken ist.

Mit Rohm wurde auch der größte Teil seines
Stabes  verhaftet . Die Stabswache _S?" 'ms, die zur Ab¬
lösung gegen 8 Uhr auf Lastwagen in W ..ssee eintraf, fügte
sich augenblicklich widerspruchslos dem Wort des Führers und
brachte spontan auf ihn ein dreifaches „Heil" aus.

Rach dem Abtransport der Verhafteten fuhr der Füh¬
rer die Straße Wiessee—München zurück, um eine Reihe
weiterer schwer belasteter SA .- Führer,  die un¬
terwegs zu der befohlenen SA .-Führerbesprechung waren,

auf der Straße zu verhaften.
Die Wagen wurden während der Fahrt angehalten und
ihre Insassen, soweit sie als schuldig festgestellt wurden,
von der Begleitung des Führers nach München übcrgeführt.
Eine Reihe anderer an der Meuterei beteiligter SA .-Fllhrer
wurde auf dem Hauptbahnhof tn München aus den Zü¬
gen heraus  in Haft genommen.

Nach München zurückgekehrt, begab sich der Führer
zwecks kurzer Unterrichtung zum Reichs statt Halter  Rit¬
ter von Epp und dann in das Innenministerium, von wo
aus die weitere Aktion abgewickelt wurde. Dann sprach der
Führer besonders leidenschaftlich und treu in schwerer Zeit
Haus.

Die Vermutung wurde hier zur Gewißheit, daß nur
ein ganz verschwindend kleiner SA .-Führecllüngel hinter die¬
sen hochverräterischenPlänen stand. Die Masse der SA .-
Führer und die gesamte SA . aber wie ein Mann wie ein
geschlossener Block in Treue zum Führer steht.

Was der Führer in diesen Tagen für die SA . und
die Bewegung leistete, können nur diejenigen ermessen, die
in der kurzen Zeit unerhörter Nervenanspannung und un¬
glaublicher körperlicher Anstrengungenan seiner Seite standen.

Wieder ist der Führer durch sei» persönliches Beispiel
der Bewegung ein leuchtendes Vorbild von Tatkraft und
Treue gewesen. Die Früchte dieser Säuberungsaktion wird
ims geeinte deutsch« Volk ernten.

Sieben SA -Führer erschossen
Die Reichspressestelle der NSDAP gibt bekannt:
Im Zusammenhang mit dem aufgedeckken Komplott

wurden nachstehende SA-Führer erschossen:
uppenMObergruppenführer August Schneidhuber -München,

Obergruppenführer Heines -Schlesien.
Gruppenführer Karl Ernst -Berlin,
Gruppenführer Wilhelm S chm i d -München,
Gruppenführer Hayn-  Sachsen,
Gruppenführer Hans Peker von heydebreck -Pom¬

mern,
Slandarlenführer Hans Erwin Graf S p r e ki -München.

Schleicher bei der Verhaftung erschossen
Der frühere Reichswehrminisier General a. D. von

Schleicher widersehle sich seiner Verhafkung durch Kriminal¬
beamte mit der Waffe. Durch den dabei erfolgten Kugel¬
wechsel wurden er und feine dazwischenkretende Frau  töd¬
lich verletzt.

Nöhm erschossen
Sonntag Abend wurde folgende Mitteilung bekannt¬

gegeben:
Dem ehemaligen Stabschef Rohm ist Gelegenheit ge¬

geben worden, die Konsequenzen aus seinem verräterischen
handeln zu ziehen. Er tat das nicht und wurde daraufhin
erschossen.

Bootsunglück nach der Verlobungsfeier
Paris , 3. Juli . Ein tragisches Verlobungsfest erleb¬

ten zwei Familien in dem Pariser Vorort Colombes. Nach
der Verlobungsfeier unternahmen sie eine Kahnpartie auf

i der Seine . Als sie um eine Insel fuhren , wurden sie plötz-
' lich von einem Motorkahn gerammt . Von den Insassen des

Bootes konnte sich nur der 28 Jahre alte Verlobte retten.
Alle anderen ertranken , und zwar seine beiden 10- bzw. 12-
jährigen Brüder , seine 25 Jahre alte Cousine, seine 19
Jahre alte Braut und deren Ibjähriger Bruder.

OanktelegrammeHindenburgs
„Sie haben das deutsche Volk vor einer großen Gefahr ge-
rettet ." — Die Säuberungsaktion abgeschlossen. — Das

ganze Volk hinter dem Führer.
Berlin . 2. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt:
Die Säuberungsaktion fand gestern abend ihren Ab¬

schluß. Weitere Aktionen in dieser Richtung finden nicht
mehr statt. Somit hat der gesamte Eingriff zur Wiederher¬
stellung und Sicherung der Ordnung in Deutschland 24
Stunden gedauert . 3m ganzen Reich herrschen völlige Ruhe
und Ordnung . Das gesamte Volk steht in unerhörter Be¬
geisterung hinter dem Führer.

Reichspräsident von Hindenburg hat Montag aus Reu-
deck folgendes Telegramm an den Reichskanzler Adolf Hit¬
ler gesandt:

„Aus den mir erstalleken Berichten ersehe ich. daß
Sie durch Ihr entschlossenes Zugreifen und die tapfere
Einsetzung Ihrer eigenen Person alle hochverräkerischen
Amtriebe im keime erstickt haben. Sie haben das deutsche
Volk aus einer schweren Gefahr erreklet. Hierfür spreche
ich Ihnen meinen tiefempfundenen Dank und meine auf¬
richtige Anerkennung aus . Mit besten Grüßen gez. von
hindenburg ."

Dank an Göring
Ferner hat der Herr Reichspräsident aus Neudeck an

den preußischen Ministerpräsidenten , General der Infan¬
terie Hermann Göring , folgendes Telegramm gerichtet:

„Für Ihr energisches und erfolgreiches Vorgehen bei
der Niederwerfung des Hochverratsversuches spreche ich
Ihnen meinen Dank und meine Anerkennung aus . Mit
kameradschaftlichen Grüßen gez. von Hindenburg ."

Der „Völkische Beobachter" nimmt in seiner Berliner
Extraausgabe in einem „Vorwärts !" überschriebenen Arti¬
kel zu den Ereignissen wie folgt Stellung : „Wer in diesen
Tagen offenen Auges die Rückwirkungen der großen Säu¬
berungsaktion des Führers beobachtet, der muß eine einzig¬
artige Einheit zwischen Führung und Volk  feststel¬
len, wie sie vor dem 30. Januar 1933 einfach undenkbar ge¬
wesen wäre . Die Durchdringung unseres Volkes mit natio¬
nalsozialistischemGedankengut und die Früchte einer rast¬
losen Erziehungsarbeit durch Adolf Hitler und seine Bewe¬
gung konnten kaum klarer in Erscheinung treten , als in dem
Zusammenklang überlegener Staatsführung und einmütiger
Gefolgschaftstreue. Der durch Jahre immer wiederholte Ap¬
pell einer kämpferischen Bewegung an die männlichen Tu¬
genden ist — das fühlt heute der letzte deutsche Volksge¬
nosse — nicht umsonst gewesen. So erklärt sich die einhel¬
lige Genugtuung über die schnelle und erfolgreiche Nieder¬
werfung eines Aufstandsversuches gegen den neuen Staat.
So erklärt sich vor allem aber der lebendige Widerhall der
Führerberufung auf die Grundsätze der Ehre, Sauberkeit
und Zucht, deren Mißachtung im gesunden deutschen Emp¬
finden nuferer Zeit vielleicht noch schwerer wiegt, als der
verbrecherische Anschlag auf den Staat selbst."

Dr . Goebbels dankt der deutschen presse
Der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬

ganda , Dr. Goebbels, spricht der deutschen Presse seinen
Dank aus für die vorbildliche Disziplin und die unbeirrte
Inskinklsicherheit, die die deutsche Presse anläßlich der
Röhm-Revolte bewiesen hat.

Elf Opfer eines Krafiwagenunglücks
Torgau . 2. Juli . In der Nacht ereignete sich gegen

1,30 Uhr in der Nähe der Ortschaft Döbrichan ein folgen¬
schweres Kraftwagenunglück. Der Kobershainer Kriegerver¬
ein hatte mit einem Torgauer Autobus eine Vergnügungs¬
fahrt nach Potsdam unternommen.

Auf der Rückfahrt verlor der Führer — anscheinend
infolge Aebermüdung — die Gewalt über den Wa¬
gen, der mit einem heftigen Anprall gegen einen Daum
fuhr. Einer der Insassen war sofort kok. Zehn Verletzte
wurden nach dem Torgauer Krankenhaus gebracht; hier
verstorben zwei. Der Autobus wurde vollständig zertrüm¬
mert.

Des ° Geiger
sr
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Roman von ^ Ro l and . BarFritz Poppenberger

fl2
Dle Gedanken von Ilse waren auf das Rennen ge¬

richtet, bei dem auch „Chevalier " aus ihrem Stalle zu
lausen hatte . Ihr Vater mußte vor Monaten ihrem
Drängen nachgeben und ihr einen Rennstall einrichten,
obwohl er mcr für diejenigen Pferde Interesse besah, auf
die er hoch gewettet hatte.

„Sehen Sie ", sagte Warbach, „Tatar liegt bereits an
zweiter Stelle. Ich habe recht behalten."

„Ja , er ist kein Steher , er hätte am Anfang das Tempo
vorlegen sollen, so aber hatte er keine Chance mehr.
Schließlich ist es mir gleichgültig . Ist ja nicht mein Stall,
und gewettet habe ich ja auch nicht. Hauptsache ist ja doch,
daß mein Chevalier gut abschneidet . . ."

Das erste Rennen , ein Verkaufsrennen , das das große
sonntägige Frühjahrsmeeting eingeleitet hatte , war zu
Ende . Ilse verließ die Tribüne . Für das zweite Rennen
hatte sie ihren dreijährigen Chevalier nominiert . Doch
war sie im Zweifel , ob sie ihn jetzt laufen lasten sollte,
oder erst beim fünften Rennen , für das sie ebenfalls das
Ncnngeld erlegt hatte.

„Kommen Sie zum Paddock, ich möchte mich mit
meinem Jockei beraten , ob ich Chevalier jetzt über zwöls-
hundert Meter oder erst beim fünften Rennen über acht¬
zehnhundert Meter starten lasten soll."

Warbach ging nnt Ilse , der das Helle Kostüm wunder¬
bar stand, zum Paddock. Der Chevalier stand in der Box
und wurde gerade gesattelt.

Ilses Jockei, Mister Barson , streichelte den unruhig
scharrenden Hengst. Den Gruß beantwortete er mit einem
kurzen Berühren seiner Kappe.

„Run , haben wir Chancen ?" fragte Ilse . „Soll ich
Chevalier starten ?"

Barson war sichtlich erstaunt . „Sie sind noch im
Zweifel ? Graf Kleefeld hat Jaguar zurückgezogen, es
bleibt also nur noch Narena und Colman übrig . Alle an¬
deren sind keine Klasse. Das Rennen gewinnt Chevalier ."

„Aber Narena ?"
„Kommt nur für Platz in Betracht . Hat keinen Speed.

Von Colman kann man dasselbe sagen."
„Nun , in Gottes Namen , reiten Sie , aber bringen Sie

mir keine Enttäuschung ."
„All right."
Ilse trat zurück. „Wo mag nur Papa stecken?" fragte

sie Warbach.
„Der ist sicherlich im Ring und handelt mit Odds ."
Kaum hatte Warbach die Worte ausgesprochen , als

Merling pustend, mit rotem Kopfe, herbeikam. „Weißt du"
— er wischte sich den Schweiß —, die Leute sind ganz ver¬
rückt mit deinem Chevalier . Er steht im Ring schon Pari.
Ich habe ihn noch eineinhalb zu eins bekommen. Er wird
als sicherer Favorit betrachtet. Er muß siegen. Die
Narena , die Stute des Granitzer , steht eins zu drei . Die
anderen werden nur als Statisten betrachtet."

Ilse lächelte stolz. „Heute, glaube ich, werden meine
Farben endlich siegen."

Merling hatte keine Ruhe . Er ergriff Warbach , der
sich sträubte , beim Aermel und zog ihn mit . „Kommt, ich
möchte sehen, wie Chevalier jetzt im Ring steht."

Ausstellung von Bildern
Hessen-Nassauischer ^

Auf Anordnung meines Gauleiters , l '"j t=n
bette  ich seinerzeit während der VorbereitungenH **™«n Leiden und v

... . festzuhalten. Das Echo war unerwariei »achniüiäa-z uz i
Künstler aus allen Teilen des Gaues meldeten » . 3
an . « ""« siert?

Diese Werke werden im Monat Juli îm S ‘fl « 0n ,? 3?aü einer
Kun st i n st i t u t zu Frankfurt a. M., Schauma'Nl m <tn einem ibjähr
dem oben angegebenen Titel ausgestellt. Der m, Das Mädck
Reichsstatthalter Pg . Sprenger wird persönlicĥ ^ A 3 _« n gebracht wei
Deutschland einzig dastehende Ausstellung am <
~ ~ - ' • . . . h diel

führenden Persönlichkeiten im Gau Hessen-Nassau-^ , ^ htz be

jig oaiteyenoe Auspeuung am- . .(fu« -
B. Juli um 11 Uhr eröffnen. Anläßlich

t
Flor

«»Wechsel.
hatDemonstration erwartet der Gauleiter die

führenden Persönlichkeiten im Gau Hessen-NW,
Ausstellung und die Größe ihrer Eröffnung t» 130 pH in w önf
nalsozialistische Kunstgestaltungswille in unserem | cm
unerhörten Auftrieb erhalten Dazu soll «f3̂ 'l» ^"chwasser. D>
daß möglichst alle Bilder von Wert durch eine H ^ °°»igcn Woche,
Propaganda verkauft werden. Heil Hitler ! in 1 "ls hier, tt

gez. Müller - Scheld,  rf i soda
Gaupropagandaleiter und Leiter der Landesst «flw • le Wickere:
Nassau des Reichsministeriums für Volksaustla Üni> DC

Propaganda . , ^ yeiöer  See ge

Einweihung des neuen Kreisha" ^ ^ nmilmlun
Treuegelöbnis für den Führer . | Mt. “Unus blc

Frankfurt a. M.. 2. Juli . Unter größter ( Aeff
am Sonntag die feierliche Einweihung hes neueî ^ Mahst, ^
ses der RSDAP . durch Gauleiter Reichsstatthalter AlM^ Münften in d-

u

seines Eig

sev uei p. uuiu; muium
und Kreisleiter Oberbürgermeister Staatsrai , " u,gave gestel
statt . Die Veranstaltungen wurden eingeleitet 0 Stühren , außerd
h-m;- rn>',.w &r*hes «l 01«e |i| seines Eia

M ^ Hämmern.

di«

sichtigung der Musterortsgruppen des Kreises
furt durch Pg . Oberbürgermeister Dr. Krebs un
großen Fackelzug der PO.

Am Sonntag weihte Gauleiter ^
Sprenger  in Gegenwart zahlreicher Tel "«-

u- d t * m mm
Kretin l :iin!*1B«eits eingei-s. hör^ .a ui? öclccif iins,

neue
neu auf dem Römerberg . Umrahmt wurde d>« >
anstaltung durch den Aufmarsch der PO . des Kr m ^ . ...
Frankfurt , Abteilungen der SA ., der SS . und, W 9.1 Hnb dann(rtttirtt* mitwr fTirtTf öl* ltnhseiner
darauf
jeder einzelne
wegung gefunden habe, durch sein ganzes Berh ({l( | 1 1 [)n
Beweis für diese unbedingte und zuverlässig« ~ Id ««^ "l(|C
die Tat erbringen . Allein, wenchdiese Treu « ^ IeEß ^

Aufgabe gestel

Reichs zu höre

^ilnel>LM ^ t^von den
!§« inte
llt bereit

m
tUl  die Cchiffa!

sind so
Wehres

» —.,tmenen yai

Oberbürgermeister Dr. Krebs  dankte ^ «m̂ ^is« ,̂ ger mit 58
Mit einem Treuegelöbnis zum Führer und w %ea>Sf
zialismus , dem Horst-Wesiel-Lied und einem .
Sldolf Hitler wurde die Fahnenweihe beschloß«' '« mÄ

Anschließend an die Feierstunde auf dem ^ isU!
d die Einweihung des neuenfand die Einweihung

s e s der Bewegung an der Ecke Elbestraß«̂
statt, das mit seinen über 50 Räumen das
He i m der Kreisleitung  mit allen
stellen sein wird . In seiner Rede führte Gaulei « ^e v\ fl
ger aus , welch weiter Weg es von damals , ° nii' j
gung in Frankfurt über nur einen einzigen R» ^ lichch.
einzigen Schreibmaschine besessen habe, bis d« J*
sei. Jeder , der in den neuen Räumen arbe>» >
eingedenk sein, daß er Vorbild sein müsse, m« r0li6 {t
um der Bezahlung wissen gearbeitet werden,
des Dienstes an Bewegung und Volk willen-

zum Führer versage, könne die Front zerfallen- %leiten Mal
ein einziges Mal an Treubruch und Verrat den - hat der . .
verdiente Vergeltung treffen. , Wettstreit a

Auch über die Verräter des Samstages % c wohl vorder
Bewegung unerschülkert, ja fester als jemals. D'«'^ M hf 5 Xümcv
ober seien hinweggefegk, wie jeder, der siw n ifj Don  dem
entgegenzustellen wage, vernichtet werde. stJ i» Cuie «me Zah
gemeinen Verrat habe es im Gau Hessen-Nasia'' d °«r Unterstus
den. Einmükig Halle hier die Bewegung 4 -.1 . Siegespreis.
Treue . In diesem Geiste der nnerschülkernmder  Unter’
wandelbaren Treue weihe er die acht neuen J ^ * ■jJ .Pe Turnvcren
Nationalsozialismus müsse Gemeingut des 6«' eben
scheu Volkes werden. r. cr ftufe: St
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>tn,«9er mit 375

cn=.Oberstufe

^i "^ terstufe
«9er mit 49'

«im, 7 Sieger r
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Oberbürgermeister Dr . Krebs  dankte d«N'
kür die Unterstützuna-

s 8 ®arcn bic
h,

g«u‘> äS  mZ ^ unter'
4

Ilse blieb allein zurück. Sie ivar guterrtf( imtfrtüjlo nirt& nrrtfto Wforho MDlt̂ VStall umfaßte eine große Anzahl Pferde
Chevalier war das beste. Doch hatte sie bn>
Glück gehabt . Ihr früherer Jockei schien nichts ' ' .^ ,
zu haben . Jetzt hatte sie den Engländer «UgW
ihre Pferde auch trainierte . Und er hatte fiw tl «PU
Beim Trial tags zuvor machte Chevalier el  , et !»
gewöhnlich gute Zeit . Barson erklärte , Che^" ,,

h nie so gut gewesen. ,g ncA
Der Stallbursche führte Chevalier , der b«k«' '' r> Ajr mih htt’ ^ ummor ß ttn CPr<>tf0

t,  l aQ“'«Ie  scharfe
Me ^ n hatte ,
Mni> ^ «benleute
^ ft0i QWteicr>e ö

nb  Ruppert .

der 1. j
lleha

sehen d
JC nenb «it Verba
\ g mit Misch\ #uaen ma

war und die Nummer 6 hatte , im Kreise
betrachtete ihr Pferd mit stolzen, freudigen
der Jockei, der sein hellblaues Dreß angezog«̂
schien, wollte sie endlich auf die Tribüne geh""' j
sich scharf auf dem Absatz um, und . . .

Zwei Schritte vor ihr stand, an einen 2h3-,*den Hut weit in den Nacken gerückt und die t
Taschen der karierten Sporthose vergraben,
Er hatte Ilse nicht bemerkt, und blickte st"3_ ^.,.1-deN- I hW.Pferde , die im Kreise umhergeführt wurden - I bl'
machte er mit dem Kopfe eine kleine Wendung ^ t«>
Ilse einen Moment betroffen in die Augen-
er hastig den Hut . , r

Ilse dankte freundlich. Als sie Protoposl
wurde die Erinnenmg an den Abend in der
wieder lebendig . Und einer plötzlichen Ging ^ i
gend, reichte sie ihm die Hand . „Sie gehe» #
Rennen ?" . ■0A V

Protopoff lächelte. „Ja , es ist mein eim" V'̂
gnügen . Ich bin in dieser Stadt ganz l33'
niemanden , außer die Pferde , die starten . Pk 33  ^
die trautesten Bekannten . Ich versäume kein ^ .

„So ? Also auch ein Sportfreund ? Was ,aa>-
von meinem Chevalier ?" (FortseV"'^

^ 'ksdaden
h ^ ^ weister
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tsrat 'Aufgabe gestellt die noch vorhandenen Arbeiten zu
e;tet ^ fuhren, außerdem dafür zu sorgen, daß jeder Siedler-ei?es
ebs uno

^ LssMes
lUlf®« .J  guwtrt * om SJloin, ben3. 3ull 1934

Am Samstag abend verstarb nach kurzem
und vorausgegangener Operation der pen-

■>« in »»"V W%itr7'>̂ »uuynangestellte Herr Heinrich Schneider, Hoch-
„^ tet im Alter von 59 Jahren . Die Beerdigung findet
eldeten^ ® .Mittag 3.45 Uhr statt. (Er ruhe in Frieden !

Der von uns in der vorigen Woche
m ^ 1 uflWs« n« ’Uor fan einer angeblichen Hypnose durch einen Hau-

K»!," °inen, 15jährigen Mädchen, scheint ernste Folgen
!U-lein̂ Ä^ ®a5  Mädchen mutzte in das Krankenhaus nach

'nlichAe ^ ll °»dm gemacht werden.
d'ieser r .^ "chterwechsel. Nach gjähriger Tätigkeit als Pächter

. Beteiliü̂ l ^ ^ "^ nhof" hat Herr Lorenz Richter die Pacht nrcht
-Nassau. Sti| Mit  dem 1. Juli hat Herr Singer dort den
na wird vernommen. Jur Zeit werden einige bauliche Ver-
„iserem I 9cn>» dem Lokale ausgesührt.

err^ ^ ßziikl\s Hochwasser. Durch den wolkenbruchartigen Regen
'1  i>l(t ” otl 9cn Woche, der an den Taunusabhängennoch viel

als hier, wurden dem Wickerbach grotze Wasser-
,ejpi5>, ^ gesührt, sodatz dieser vielfach aus seinem Laus ge-
0 '.u 11 Die Wickerer Wiesen, die im Winter als Eisbahn

s,i »erden, sind vollständig unter Wasser gesetzt, es hat
^ gelber See gebildet.

# Îjln/"orsammlung der Bau- und Siedlungsgesellschaft
!-2 1 ' . V. Flörsheim . Am Sonntag , fand im East-

'Mi » Taunus die Generalversammlung genannter Eesell-
r _ •ftiaf )!'1*!! l!> In den Vorstand wurden die Herren Adolf Bauer,

Teu^ F lŝ cheffier, - -- - - - ‘ ~ . -Karl Kluin, Paul Hosfmann und Franz
s Die Eesei'lschaft besitzt"56 ' der schönsten Ar-
atthauet | „.flterfünK' ÄzUrWüststen der' Eeineindê Der neue Vorstand hat

,u

^osttz seines Eigenheims gelangt.

Aufgabe gestellt die noch vorhandenen Arbeiten zu

Meickss^Est ^^ rgensLs s»
^ Hämmern , das in den letzten Tagen schon

zu hören ist, und das bis zum Nachmittage
von dem Rammbock her, der vor dem Wehr

in das Flußbett rammt. Vom Damm aus kann
i- Re' sREgMUo interessante Arbeit gut beobachten. Line lange
w Kreitz, ! !k '” bereits eingerammt, hinter welcher die Wehranlagen

hpr *rdt Ul? ÖeleQf lirtK mörWiMi um hpn ft-TuU nit bteid*nr eus  eingerainnn , ymrer wuujzi  uic
'„nd der fe Wegt nnd dann entfernt werden, UNI den Flutz an dieser

lauleiter I l- E d,-, Schiffahrt schiffbar zu machen Die Arbeiten
stehen S iÄtm sind soweit, datz die Tage des Florsheimer
, ozialist'^ ^ t/MMer Wehres und der Schleuse als gezählt zu geltenoltaUi 111" Big\ 2ueyres uno oer ^ a>ieu|e
^ L , ^ stweilen hämmert es weiter!

in NtthöKMi. !s.
efallen. üij»  ersten Mal nach dem Eintritt der D. T . in das
it denie. ^ .Mich hat der Kreis 14 Taunus die turnerische Jugend

... \{cllg l( j.; Alettstreit aufgerufen. Oberhöchstadt am Taunus
; ^ wohl vorbereitete Kampfbahn. Herrlichstes Wetter
s. DM« M  i Ste das Turnen. Wohl beschirmt von den Taunusber-Mutzt von brm Turm der Aura Kronberg. stritt IIsich. d»" ^

luleitot
ihre" vaU

**V, von dem Turm oer Burg aervnvern, >u
ni-d>H s j/^iuse eine Zahl von 178 Schülern und 210 Schülerin-

>ssa" HL w " ■ - - oc/l
ihrernfi (1„k̂ ^ m

^ Unterstufe 339 Schüler und 264 Schülerinnen
Tagespreis . In der Oberstufe wurde ein Füns-

der Unterstufe ein Dreikampf durchgeführt.

Nassau ßht -i;

ljsps. ^ unieciiuie em
len ;5iTurnverein  von 1661 nahm mit seinen Schülern
s 0e,° #  VKrinnen ebenfalls teil und errang folgende Siege :

W^ -r. 'A °Nlufe: Stärkeklasse B . ~ ^ ru "' r‘
e dem jjF)

•m ..fl mir avö Punnen . , , .
t0̂ en, flJÜiHna9 sÜMOberstufe Stärleklasse B . : Turnverein Flörsheim
bew sd".^ SMchvieger viir aa? ar,,n« en

let-ir C9ct  mit 587 Punkten,
ri Merstufe Stärkeklasse B.
Hunger mit 375 Punkten.

Turnverein Flörsheim

Turnverein Flörsheim

^ - - Unterstufe Stärkeklasse B . : Turnverein Flörs-

-l-

% ■?''’9er mit 497 Punkten.
^ °̂ terstufe Stürkeklc.,,, , .

( i.  Sieger mit 330 Punkten.

l!  Rsiiiz-Aie?bsdei!n RMMr-El!
M gegen die Srnnffurtct4:1!

'.9 S!«t' .sfp'fe ? !"1' !«» - imd fand auf d-m Riich»«»ha>p»it ?Iatz
beite m obige Begegnung statt. Vom Sportoerem ^09

hier dÄ ^ s tzz Tiaren die Spieler Eckert und Ruppert L. aufge-hier^ d'F

den>G«F

-ter La"')/ ' $
von fftfV?
ie bisher „d--
nichts v-A -
r cngaZ'^ f-l

Ä -S ' 1

' Ailge'" <t

° <" • >

' « fp4
tbdU' r au\ A
te star' ^
urden- ; bit
ldung „n ^

?ft̂ ert zeigte sich von seiner guten Seite und nur ein
icĥ ihm unterlief, gab das Ehrentor der Frankfurter,
ch Meie - - ” iCr- r"r"ün« -” v scharfe Schüsse aus kurzen Entfernungen sehr

e9en  hatte es Ruppert nicht so leicht. Ruppert ist
«rr Mittelstürmer und auch hier reiner Torschütze.
M Aebenleute können durch seinen unberechenbaren
R i|l Zahlreiche Erfolge Herausspielen. In Wiesbaden
stC nh  Ruppert auf Halbrechts. Es war von vornherein
H >ch er stier nicht zur Entfaltung kommen tonnte. Ein
;'S t '' der l Halbzeit mit dem Mittelstürmer hätte
^vfŝ rfolg gehabt. So schied er in der Halbzeit aus.
b̂ ERIich sehen die ^A ^ u'ch sehen die Juschauer unseren „Lorenz" wahrend
MuMdeu Verbandsspiele einmal in Wiesbaden in seiner
Al N mit Wisch und Dieser, in voller „Fahrt ", dann

' e Augen machen, wie der zu stürmen versteht. —a—

lÄbnta — Sd.-B. 09 Mrheim3:6
? die Asmeister Sp -V. 09 Flörsheim gab noch einmal
^Lem̂ pvgg. Nassau ein erfolgreiches Gastspiel. Dank

stnzigestJ

* >
pu"S 1

^fleae . Das zarte und empfindliche Kindcrhaar mus
„J ^ afältta gepflegt werden. Nehmen Sie hierzu ew

A>npswaschn'iittel, wie es Schivarzkopf- Schaulnpon ifi
diesem„Haarglanz" bei, jenes ideale Mittehdas

straff und gesund zu erhalten. Schwarzkopf-
1 ' Ädt eS in 3 Sorten : für jedes Haar geeignet

Die grotze «Sieuerveform
SitaatskeSvsiSv » einhaedt kündigt kür de « Kerbst Stsnerkenknnse « an

Neuer-und Abgabeasenkunsen
sind bisher erfolgt:

üSiû en Zusammenarbeit, insbesondere durch sein schnel-
chl. Md Abspiel, war Flörsheim die überlegene Mann-
KiiM'esbadon trat mit veränderter Elf auf den Plan.

der Junior Krissei vielversprechend ein. Auf
Öl -D'dbare Führungstor der Gäste erwiderte der Platz-
A tz>. Ausfst̂vtz an einen Strafstoß mit dem Älusglerch

'zum Wechsel stellte dann Flörsheim durch
Pf Tore von Halblinks und Rechtsautzen das Resul-

Danach waren die Eäste bis zur letzten Vier-
Te? E>ter ganz grotz in Fahrt und erhöhten sogar aus

' 1 »ar dann anscheinend dem Gastgeber doch zu viel
S sich zutetzt noch einmal zu einer grötzeren Angrisfs-
auf. Ein Elfmeter verbesserte auf 2:6 und schuetzlich
Tchutz von einem Gegner ab ins Florsheimer Ge-

lAr sl.mvr es in 3 Sorten : zur jenes Haar rjeenjucL
V 't „Veilchengeruch", auf Blondhaar abgestimmt

Extrakt", für dunkles Haar „Nadelholzteer".
9

1. durch die Gesetze über Halbierung der landwirtschaft¬
lichen Umsatzsteuer und über Senkung der landwirtschaft¬
lichen Grundsteuer vom 21. September 1933. Die Folge die¬
ser am 1. Oktober 1933 eingetretenen Senkungen ist eine
Erhöhung der Kaufkraft der Landwirte . Die Landwirte kön¬
nen entsprechende Beträge mehr aufwenden für Instand¬
setzungen und Ergänzungen , für Löhne, Bekleidung und
sonstige Dinge und auf die Weise den Verbrauch beleben
helfen:

2. Durch Artikel III des Kaufkraftgesetzesvom 26. März
1934. Danach ist eine wesentliche Senkung der Abgabe zur
Arbeitslosenhilfe erfolgt. Die Senkung ist dadurch ermög¬
licht worden, daß die Arbeitslosigkeit stark zurückgegangen
ist und infolgedessen der Finanzbedarf der Arbeitslosenhilfe
wesentlich kleiner geworden ist. Das Aufkommen an Abgabe
zur Arbeitslosenhilfe betrug im Rechnungsjahr 1933 rund
530 Millionen RM . Durch das Gesetz vom 26. März 1934
ist mit Wirkung ab 1. April 1934 die Abgabe um rund 300
Millionen RM gesenkt worden. Bei dieser Senkung ist zum
ersten Male auch der bevölkerungspolitische Gedanke, und
zwar in der folgenden Weise, verwirklicht worden:

1. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit drei und
mehr Kindern sind mit Wirkung ab 1. April 1934 von der
Abgabe vollständig befreit, und zwar ohne Rücksicht auf die
Höhe ihres Einkommens:

2. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit einem Kind und
zwei Kindern sind mit Wirkung ab 1. April 1934 von der
Abgabe vollständig befreit, wenn ihr Arbeitslohn 500 RM
im Monat nicht übersteigt:

3. Alle Volksgenossen mit einem Arbeitslohn von nicht
mehr als 100 RM im Monat sind mit Wirkung ab 1. April
1934 von der Abgabe vollständig befreit, ohne Rücksicht dar¬
auf. ob sie verheiratet oder ledig sind:

4. Außerdem ist für verschiedene Einkommensgruppen,
die nicht unter die vollständige Befreiung fallen, eine Er¬
mäßigung der Abgabe erfolgt.

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe führck
zwangsläufig zu einer Erhöhung der Kaufkraft der Arbeit¬
nehmerschaft und damit zu einer Belebung des Verbrauchs
um 300 Millionen RM . Diese 300 Millionen RM Senkung
find durch Verwirklichung des bevölkerungspolitischen und
sozialen Gedankens so verteilt , daß die Verwendung der
Summe zu Zwecken des Verbrauchs gewährleistet erscheint.

Weitere große Maßnahmen , und zwar Dauermaßnah¬
men, im Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit
und damit gleichzeitig im Rahmen der Bevölkerungspolitik
sind das Gesetz zur Uebersührung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft und das Gesetz zur Förderung der Ehe¬
schließungen, beide vom 1. Juni 1933.

Dem Gesetz zur Uebersührung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft gemäß wird eine steuerliche Vergünsti¬
gung für Hausgehilfinnen gewährt . Die Folge davon ist,
daß sich die Zahl der Hausgehilfinnen inzwischen um 100 000
erhöht hat . Das bedeutet eine dauernde Entlastung des Ar¬
beitsmarktes , und die Ehefrau und Mutter erhält wieder
mehr Zeit , sich der Erziehung ihrer Kinder zu widmen. Die
Zahl der Hausgehilfinnen betrug im Jahre 1925 noch rund
1 Million Mitte 1933 nur noch 500 900. Der Rückgang war
auf die Verschlechterung der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse zurückzuführen.

Es ist sicher, daß sich infolge der steuerlichen Vergünsti¬
gung die Zahl der hausgehilsinnen weiter bedeutend er¬
höhen wird und aus diese Weise eine weitere Entlastung
des Arbeiksmarkkes erzielt werden wird . Aus verschiedenen
Städten wird bereits gemeldet, daß die Nachfrage nach
Hausgehilfinnen das Angebot übersteige.

Förderung der EheMchmgen
Dem Gesetz zur Förderung der Eheschließungen gemäß

werden seit 1. August 1933 an junge Volksgenossen und
Volksgenossinnen, die heiraten wollen, Ehestandsdarlehen
gewährt . Die Zahl der Eheschließungen in Deutschland war
in den Jahren vor 1933 sehr stark zurückgegangen. Das war
insbesondere darauf zurückzuführen, daß es den lungen
Volksgenossen und Volksgenoffinnen infolge ihrer schlechten
sozialen Verhältnisse an den erforderlichen Mitteln zur Ein¬
richtung eines eigenen Heims fehlte. Die Gewährung eines
Ehestandsdarlehens ist an die Voraussetzung geknüpft, daß
die künftige Ehefrau dem Arbeitnehmerftand angehört und
sich verpflichtet, anläßlich ihrer Verheiratung aus dem Ar¬
beitnehmerstand auszuscheiden. Die Hingabe des Ehestands¬
darlehens ist grundsätzlich an die Voraussetzung geknüpft,
daß sich die Zahl der weiblichen Arbeitnehmer um eine Kraft
vermindert , und daß auf diese Weise eine Entlastung um
eine weitere Arbeitskraft eintritt.

Die Mittel zur Gewährung der Ehestandshilfe bringen
wir dadurch auf , daß wir von allen unverheirateten Män¬
nern und Frauen eine Ehestandshilfe erheben. Die Bestim¬
mungen über die Ehestandshilfe sind gegenwärtig im Gesetz
zur Förderung der Eheschließungen enthalten . Diese Be¬
stimmungen werden mit Inkrafttreten des neuen Einkom¬
mensteuergesetzes abgelöst werden durch einen Zuschlag zur
Einkommensteuer der Ledigen.

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen übertrifft alle Er¬
wartungen . Infolgedessen hat der Durchschnittsbetrag für
das einzelne Ehestandsdarlehen bis auf weiteres wesentlich
herabgesetzt werden müssen. Wir haben von Anfang August
bis heute rund 300 000 Ehestandsdarlehen gewährt . Das be¬
deutet, wenn wir annehmen , daß vielleicht 100 000 Paare
auch ohne Ehestandsdarlehen geheiratet haben würden , eine
Entlastung des Arbeitsmarktes um rund 200 000. Es sind
rund 200 000 weibliche Arbeitskräfte aus dem Arbeitnehmer¬
stand mehr ausgeschieden, teilweise aus Stellungen , die sie
bekleideten, teilweise aus dem Heer der weiblichen Arbeits¬
losen. Dahinzu kommt die Erhöhuug des Veschäftigungsgra-
des und der Beschästigtenzifter in der Möbetindustrie . Haus¬
geräteindustrie , Vauwirtschaft usw„ die für die Zeit von
August bis heute mit mindestens 200 000 wird angenommen
werden können. Auf die Bauwirtschaft wirkt das Gesetz zur
Förderung der Eheschließungen insofern belebend, als mehr
Kleinwobnunaen ae-brauckt werden. Der Mehrbedarf an

Kleinwohnungen wird ab 1934 mit rund 200 000 jährlich
angenommen werden können. Wir haben also in Auswir¬
kung unseres Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen
bis heute eine Entlastung des Arbeitsmarkies um runckr
400 000 erzielt.

Die Belebung in der Möbelindustrie, Hausgeräteindu¬
strie, Bauwirtschaft usw. wird von Dauer sein, denn wir
werden Ehestandsdarlehen nicht nur heute und morgen, son¬
dern immer gewähren, solange, wielange es helralsreife
Volksgenossinnen im Arbeitnehmersiandgeben wird. Die
Zahl der weiblichen Arbeiknehmer in Deutschland beträgt
heute noch immer rund 6 Millionen.

Außerdem ist zu bedenken, daß die Folge der fortgesetz¬
ten Vergrößerung der Zahl der Hausstände eine fortgesetzte
Steigerung des Ersatzbedarfs an Möbeln und Haushaltungs¬
gegenständen sein wird . Auch der Vedars an Spielwaren.
Kinderwäsche, Kinderkleidung usw. wird bedeutend steigen',
denn es ist anzunehmen , daß in Auswirkung des Gesetzes
zur Förderung der Eheschließungen jährlich rund
200000 Kinder mehr  geboren werden. Dieser Mehr¬
bedarf stellt sich bereits jetzt ein : denn Ehestandsdarlehen
werden seit August 1933 gewährt . Der Mehrbedarf wird
mit jedem Monat größer werden. Um Anschaffungen für
die neugeborenen Kinder zu erleichtern, werden den jungen
Eltern nach der Geburt eines jeden Kindes 25 vom Hun¬
dert des Ehestandsdarlehens erlassen, und es wild ihnen
außerdem erlaub », die Tilgungszahlungen auf die Dauer
eines Jahres auszuietzen.

Wir werden in jedem Jahr rund 250 000 Ehestands¬
darlehen gewähren. Nehmen wir an. daß davon 50 000
Paare auch ohne Ehestandsdarlehen heiraten würden, so
werden in Auswirkung unseres Gesetzes zur Förderung der
Eheschließungen 200 000 Ehen im Jahr mehr geschlossen.
Das bedeutet eine Entlastung des Arbeilsmarktes um lau¬
fend 200 000 jährlich. Diese Entlastung ist nicht eine künst¬
liche, nicht eine nur vorübergehende, sondern eine dauernde.
Das gleiche gilt von den Entlastungen, die wir durch lleber-
führung weiblicher Arbeikskräske als Hausgehilfinnen in di«
Hauswirtschaft erzielen.

Es handelt sich in dem Gesetz zur Förderung der Ehe-
schließungenund in dem Gesetz zur Uebersührung weiblicher
Arbeitskräfte in die Hauswirtschaft um eine dauernde ar-
beitsmar-ktpolitische und bevölkerungspolitische Umschichtung
unserer deutschen Frauen . Allein in Auswirkung dieser bei-
den Maßnahmen wird es uns gelingen, die Arbeitslos,ak^ t
auf die Dauer weitgehend zu vermindern . Im ersten Jahr
haben wir in Auswirkung allein dieser Maßnahmen em«
Entlastung des Arbeitsmarktes um rund 500 000 erfahren:
100 000 weibliche Arbeitskräfte als Hausgehilfinnen in die
Hauswirtschaft, 200 000 werbliche Arbeitskräfte aus dem Ar-
beitnehmerstand in die Ehe, 200 000 Mehrbeschäftigte m der
Möbel-, Hausgeräte und dergl. Industrie.

Das wird , insbesondere soweit es sich um die Ueberfüh-
rung weiblicher Arbeitskräfte aus dem Avbeitnehmerstand
in die Ehe handelt, unentwegt so weitergehen. Das bedeu¬
tet eine organische und dauernde Verminderung der Arbeits-
losigkeit.

Die Gesetze zur Uebersührung weiblicher Arbeitskräfte
in die Hauswirtschaft und zur Förderung der Eheschließun-
gen führen zwangsläufig auch zu einer dauernden Verminde»
rung des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe und infolge
der erhöhten Umsätze, der erhöhten Einkommen und des
erhöhten Verbrauchs zu einer dauernden Verbesserung der
Einnahmen an Steuern , Abgaben und Sozialversicherungs-
beiträgen , also zu einer dauernden Verbesserung der sozia-
len, wirtschaftlichen und finanziellen Dinge unseres Volkes.

Erhöhung der MdereMSWung
Für jedes zum Haushalt des Steuerpflichtigen zäh¬

lende minderjährige Kind durften bei den veranlagten Em-
kommensteuerpflichtigenbisher je 8 vom Hundert des über
720 Reichsmark hinausgehenden Einkommens vom Ein¬
kommen abgezogen werden, jedoch höchstens 600 -fillc für
jedes minderjährige Kind, insgesamt nicht mehr als 8000
RM . Bei Lohnsteuerpslichtigen wurden für jedes Kind 1U
vom Hundert Abzug gewährt , jedoch höchstens 800 RM für
jedes Kind.

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes sieht
eine Ermäßigung des Einkommens vor um:

15 vom Hundert des Einkommens für ein Kind.
35 „ » » Zwei Kinder.
60 „ » » drei Kinder.
90 „ „ » vier Kinder.

100 „ » " fünf Kinder.
An Stelle der Höchstgrenze von bisher 600 RM für

jedes Kind treten im Entwurf des neuen Einkommensteuer¬
gesetzes die folgenden Höchstgrenzen:

1 200 Reichsmark für ein Kind.
2 800 „ » zwei Kinder,
4 800 „ „ drei Kinder.
7 200 „ „ vier Kinder.

10 000 „ .. fünf Kinder,
Erhöhung um weitere je 3000 R7N für jedes

folgende Kind.
Auch die Mindestsätze der Kinderermäßigung sind er¬

höht worden . Im Entwurf des neuen EinkommenfteuLr-
gesetzes sind die folgenden Mindestsätze vorgesehen:

240 Reichsmark für ein Kind,
540 „ » zwei Kinder,
960 « „ drei Kinder.

1 440 „ » vier Kinder,
das volle Einkommen für fünf Kinder, wenn

das volle Einkommen 10 000 RAl nicht
übersteigt.

Die Kinderermäßigung wird im Gegensatz zum bis¬
herigen Einkommensteuergesetz dem Entwurf des neuen
Einkommensteuergesetzes gemäß auch für voll jäh-
rige Kinder  gewährt , solange sie zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehören, auf Kosten des Steuerpflichftgm
für einen Beruf ausgebildet werden und das fünfund¬
zwanzigste Lebensjahr nicht vollendet haben.



3n die neue Einkommensteuersind auch die Bürger-
fteuer, die Krisensieuer der Veranlagten und der Einkom¬
mensteuerzuschlag der Empfänger von mehr als 8000 Reichs¬
mark Jahreseinkommen hineingearbeitek.

Infolge der Ermäßigung des Tarifs und der Erhöhung
der Kinderermäßigung bleiben die verheirateten Lohnemp¬
fänger mit Kindern einkommensbesteuerungsfrei, also frei
von Einkommensteuer einschließlich Bürgersteuer,

bei einem Kind, wenn ihr Arbeitslohn 100 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

bei zwei Kindern, wenn ihr Einkommen 125 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt,

bei drei Kindern, wenn ihr Einkommen 175 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

bei vier Kindern, wenn ihr Einkommen 275 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

bei fünf Kindern, wenn ihr Einkommen 850 Reichsmark
monatlich nicht übersteigt.

Einem Angestellten mit 300 Reichsmark Monatsgehalt
und vier Kindern sind bisher monatlich7 Reichsmark Lohn¬
steuer und Bürgersteuer einbehalten worden. Dem Entwurf
des neuen Einkommensteuergesetzes gemäß soll dieser Ange¬
stellte steuerfrei sein, er wird also von seinem Lohn 7 Reichs¬
mark monatlich mehr ausgezahlt erhalten. Einem Angestell¬
ten mit 750 Reichsmark Monatsgehalt und fünf Kindern
sind bisher monatlich 28 Reichsmark einbehalten worden.
Dem Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes gemäß
ist dieser Angestellte lohnsteuerfrei. Ihm werden monatlich
28 Reichsmark von seinem Gehalt mehr ausgezahlt.

Bei einem veranlagten Steuerpflichtigen mit 5000
Reichsmark Jahreseinkommen , also bei einem kleinen Ge¬
werbetreibenden, Handwerker oder dergl., gestaltet sich das
Bild der Einkommenbesteuerung dem vorliegenden Entwurf
gemäß wie folgt:

bisher neu
ohne Kinder 460 RM 400 RM
mit einem Kind 424 .. 340
mit zwei Kindern 388 .. 260
mit drei Kindern 352 .. 160
mit vier Kindern 316 .. 40
mit fünf Kindern 256 .. 0 M

Der Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzessieht,
wie wir sehen, eine wesentliche Entlastung der kinderreichen
Familienväter , insbesondere der kleinen und mittleren Ein¬
kommensempfänger, vor. Durch diese wesentliche Entlastung
der Kinderreichen wird nicht nur der Familiengedanke und
der bevölkerungspolitische Gedanke gefördert , sondern gleich¬
zeitig dem Gedanken der Verminderung der Arbeitslosigkeit
gedient. Es wird für den Verbrauch des kleinen und mitt¬
leren Einkommensempfängers mit großer Kinderzahl sehr
viel ausmachen, wenn ihm in Zukunft von seinem Einkom¬
men ein größerer Betrag als bisher zur Bestreitung der Le¬
bensbedürfnisse seiner Familie belassen wird. Der Ausfall
an Einkommensteuer wird zum großen Teil ausgeglichen
durch das Weniger des Finanzbedarfs der Arbeitslosenhilfe
und das Mehr an Steuern und Abgaben, die sich in Aus¬
wirkung des erhöhten Verbrauchs der Gesamtheit aller klei¬
nen gnd mittleren Einkommensempfänger ergeben. Daß in
der Steuergesetzgebung mehr als bisher auf das Vorhanden¬
sein von Kindern Rücksicht genommen wird , ist einer der
elementarsten Grundsätze nationalsozialistischer Steuerpoli¬
tik. Es wird dadurch dem bevölkerungspolitischen Gedanken,
der sozialen Billigkeit und auch volkswirtschaftlichenGesichts¬
punkten entsprochen. Die bisherigen Gesetzgeber, das muß
ich offen aussprechen, haben weder für Bevölkerungspolitik
noch für soziale Billigkeit noch für volkswirtschaftliche Folge¬
richtigkeit viel übrig gehabt.

(Die Fortsetzung folgt in nächster Nummer).

Aus de« Ltmseseud
Oberlahnstein . (Tot  a u f g e f u n d e n.) Hier

wurde eine 78jährige Witwe in ihrem Bett tot aufgefunden.
Al- sie in den Morgenstunden nicht gesehen wurde , klopf¬
ten ihre Angehörigen an die Tür , ohne jedoch Antwort zu
bekommen. Als sie die Tür öffnen ließen, fanden sie die
alte Frau tot im Bett liegend auf . Sie war an einem Herz-
fchlaa gestorben. , ^ „ , ,

** Nidda. (Unglück durch Scheintodpistole .)
In der Nähe von Salzhausen spielte der 15 Jahre alte
Metzgerlehrling Wilhelm Huhn mit einer geladenen Schem-
todpistole. Dabei hielt der Junge die Pistole so unglücklich,
daß ihm ein plötzlich losgehender Schuß in das Gesicht ging
und ein Auge ausriß , während das andere Auge ichwer in
Mitleidenschaft aeroaen wurde.

In der Notwehr erschossen.
Frankfurt a. IN. In der Nacht gegen 1.30 Uhr betraten

zwei Männer die Wirtschaft von Göpfert in der Bolonga-
russtraße , aus der sie lautes Sprechen hörten. Der Wirt
trat ihnen mit einem Gummiknüppel in der Hand entgegen
und verwies ihnen das Lokal. Dabei drängte er einen der
Männer in einen dunklen Hausflur , der keinen Ausgang zur
Straße hat. Der Angegriffene ersuchte wiederholt den
Wirt Göpfert. der ihn hart bedrängte, von ihm abzulassen,
andernfalls er von seiner Schußwaffe Gebrauch machen
würde . Als Göpfert ihn trotz dieser Aufforderung weiter
mit dem Gummiknüppel bedrängte , 'choß er zweimal auf ihn
und traf ihn in Bauch und Brust . Der Verletzte wurde
sofort in das Krankenhaus in Höchst gebracht, wo er starb.

Schwere Unwettcrschädenim Main -Taunuskreis.
Höchst, 3. Juli . Durch die niedergehenden Gewitter, die

sich in Höchst und in dem Main-Taunuskreis besonders fol¬
genschwer auswirkten, wurde im Main-Taunuskreis ein außer¬
ordentlich großer Schaden angcrichtet. Heimgesucht wurden
vor allem die Gemeinden Bad Soden, Neuenhain, Alten¬
hain, ^ Illuster, Kelkheim, Langenhain, Fischbach und Sulz¬
bach. Riesige Wassermassen drangen von den Straßen in
die Häuser und Keller ein. Auch zahlreiche Blitzeinschläge
richteten Verheerungen an. Die Ernte ist zum größten Teil
vernichtet. Das Vieh wurde durch das Unwetter in Mit¬
leidenschaft gezogen, zahlreiche Tiere sind ertrunken.

Fest des deutschen Liedes in Grünberg.
Grünberg . Unter außerordentlich starker Beteiligung

der Bevölkerung fand hier die Feier des 100 jährigen
B e st e h e n s des Männerchores in Grünberg verbunden
mit einem großen Sängertrefsen statt. Die Feierlichkeiten
wurden durch ein Festkonzert eingeleitet, dem sich ein Iubl-
läumsakt anschloß. Am Sonntag folgte ein Gruppen-
singen  des Sängerkreises Ohm-Lumbdatal und anschlie¬
ßen fand eine vaterländische Kundg ebung  statt,
bei der u. a. Kreispropagandaleiter Schmelz  namens der
NSDAP sprach und eine Anzahl Chöre oorgetragen wur¬
den. Rach einem Festzug sprach Ministerialrat Rings-
Hausen  zu der großen Sängerschar und der Bevölkerung.
Unter Hinweis aus die jüngsten gewaltigen Ereignisse im
Reich huldigte der Redner unter begeisterter Zustimmung
dem Führer Adolf Hitler,  der es wieder aufs Reue
bewiesen habe, daß er das Wohl Deutschlands über alles an¬
dere stelle und mit eiserner Hand gegen alles Minderwertige
durchgreife. Wer so die Treue halte wie der Führer , ver¬
diene die gleiche Treue . Die Menschenmenge stimmte dem
Redner bei diesem Treueaelöbnis mit stürmischen Siea -.6eil-
Nufen auf den Führer zu. Nach einer kurzen Dnspraüfr von
Bürgermeister Dr. M i l d e n e r folgten Gesangsvorträge
der Gesangvereine und anschließend frohes Volksfesttreiben.

** Herborn. (Jagdhund von einem Bienen¬
schwarm totgestochen .) Auf eigenartige Weise ist
in dem Westerwaldort B e i l st e i n ein wertvoller Jagd¬
hund ums Leben gekommen. Der Hund befand sich in einem
Zwinger und wurde hier von einem Bienenschwarm über¬
fallen, der ihn furchtbar zurichtete. Leider konnte das arme
Tier nicht aus dem Zwinger flüchten, sodaß es bei lebendi¬
gem Leibe von den Bienen zu Tode gepeinigt wurde . Der
Vorfall wurde erst bemerkt, als der Hund bereits verendet
war . . ^ r .

,** Dillenburg. (Bürgermeister Kupfrian in
den  R u h e st a n d. v e r s e tzt.) Der seit mehr als einem
Jahre beurlaubte Bürgermeister Kupfrian , der früher dem
Kommunallandtag bzw. dem Landesausschuß des Regie¬
rungsbezirkes Wiesbaden als deutschnationaler Abgeordne-
ter angehörte , ist nunmehr in den Ruhestand versetzt worden.
Der Preußische Minister des Inneren hat jedoch von dem
Minister für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung die Zu¬
sage erhalten , daß Bürgermeister Kupfrian in kürzester Zeit
wieder in den Schuldienst übernommen wird , aus dem er
hervorgegangen ist. Der Regierungspräsident hat Kupfrian
seinen Dank 'und seine Anerkennung für das ausgesprochen,
was er in den langen Jahren seiner Tätigkeit als Bürger¬
meister der Stadt Dillenbura geleistet und geschaffen hLt..

Dkernhckm. (Sch w e r e V e r r eh r s u n f ä I l e .) Ecke
Adolf-Hitler- und Bismarckstrahe rasten zwei hiesige Mo¬
torradfahrer aufeinander. Während der eine Fahrer sowie
sein Sozius init leichteren Verletzungen daoonkamen. trugen
der Fahrer Alter sowie sein Beifahrer Hofmann Knochen-
brüche und schwere Hautabschürfungendavon, die ihre ileber-
führung ins Krankenhaus notwendig machten: — Am hicsi-
gen Straßenbahnhaltepunkt wurde am Nachmittag ein Knabe
von einem Radfahrer angefahren und schwer verletzt. Der
Radfahrer machte, ohne sich um den Unglücklichen zu küm¬
mern. auf und davon.

Todesurteil gegen den Pfungstädter Kindes
Darmstadt . 2. Juli . Nach zweitägiger Berh""̂ ^ '

dem Schwurgericht wurde der 38 jährige Karl ^ siff
aus Pfungstadt wegen Ermordung seines Kmoes>
14jährige Stieftochter Luise nach verbotenem, Mraiayrige « nesiocyier « mie iiuey oeiuuu ;m.>.. t
ihm geboren hatte , zum Tode verurteilt . , ^ gjjestE
Dehmer wegen Sittlichkeitsverbrechens an semer
Martha , wegen fortgesetzter Blutschande mit J et e
Stieftöchtern Luise und Lina — auch die letzte - p
ein Kind von ihm — zehn Jahre Zuchthaus unä ei| i
gegen ihn die Entmannung angeordnet . Wegen ^
zu dem Kindesmord wurde die 44jährige
zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und die Tochter
Zubilligung mildernder Umstände zu drei ^ ^5
nis verurteilt , deren Verbüßung zunächst ausflei*» ^ ,i

-N- Vom Ochsen zu Tode gedrückt. Als jg 'j
alte Karolina Schichtete in Reinhardsned l
Ochsengespann in den Stadel lenken wollte, w —.
durch Insektenstiche wild. Es preßte das MEN - ___
die Wand , daß das Mädchen einen Wtrbelfam Mssia«vontrua und itarb . *■
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Reichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende ProgramM̂ ^ ßL̂ a« » .̂ ,

5.45 Choral. Zeit, Wetter ; 5 50 Gymnastik I,' «g '
nastik II; 6.40. Zeit, Nachrichten; 6.50 Wetter; •Q k !ur das Caan
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen, Wetter; Bk 'kT \ ,^ re  Arbeit
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert; « ozi-̂ Aufruf Haars

tz»'r öuteil gewor
■ °rpstichtet habe

nastli; l.o vcachrichlen; rr. Lueroerouzerr, --"5'
ansage, Wirtschaftsmeldungen,. Wetter ; _11.50 ^
12 Mittagskonzert I; 13 Zeit, Nachrichten; 4, kwi, habe
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II; 13.50 Zeit, . , L en  und da
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eichener Ä l " „AuWnrhmiHnnsfnmprt-- 18 ^ iioendltunde: 18.45 203 G Glts nichts II

richten; 22.35 Du mußt wissen. . ; 22.45
ten; 24 Nachtmusik.

Donnerstag, 5. Juli : 10.45 Praktische

Ieierlich  >
S qu«0^ ' Quf !Donnerstag , v. gmi : lu/ta Praiiy »?- # d-, ^zuuben , in <

Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde; 17-30 i* ig,l5 C ttimiflion (i
garantiert , Bericht; 17.45 Aus Zeit und Leben, L ^ung, f0 bildet
milie und Rasse; 18.25 Spanisch; 19 Volksmusik' s°'chung ihres SO
Wagner, der musikalische Erfinder; 22 Kleine l! iv az mit s».- - ..... _ , . ÄTr mit  der Al
23 Nachtmusik; 23.20 Tanzmusik. 7 «<# , lu . ^Ufruf der Ko

Freitag. 6. Juli : 14.40 Frauenstunde; ^ .5 E Estem Beifall -
musik für Bläser; 17.30 Unbekannte Dichter; J - • ß ^ .neutralen, die
Weisen; 18 Vier auf dem Kriegspsad; 18.25 " Us W" k\ Elemente
kenhof von Sickingen; 19 Unterkaltungskonzerl; ti ,. 0 dran sind, i
scher Kurzbericht; 21 Festkonzert; 22.35 Lokale ü - -
Wetter, Sport ; 22.45 Kleine Unterhaltung; 23- ÄK-'-V
Lernt morsen; 15.40 Quer durch die Wirtschaft, ^ ^ wird, so schrei!
der Grenze; 19.20 Der Polizeipräsident ) ĵ denz, der Ka
reifsendung; 19 Unterhaltungskonzert; 20.05 Dlai den Chc
Umschau; 20.15 Lustiger Abend; 22.35 Lokale * * Aung zwischen!
Wetter, Sport ; 22.45 Tanzmusik; 0.15 NachtnU! ^ die ruhigen
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Mchliche klschrlchten
Katholischer Gottesdienst

! ">w Auf !üJ  SfUNg. Sie hat, n
, 1 di)?pr °^ em  das' ,SslcMittwoch 6.30 Uhr Hk. Messe für Jos . Heinrich®c'5 i silbische " Per!

7 Uhr 2. Seelenamt für Marg . Mohr . ber  öf ff etgem
Donnerstag 7 Uhr hk. Messe für die Verstorbene ß! ij °buros und be:

Jäger - Ereb (Krankenh.), 7 Uhr 2. ^ die Listen
Anton Jung . ^ ^ „ , , . ^dk?5.Diese neuAnion ẑung. cn-cstorve'V 7°en r- neu

Freitag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für dre Vers luMtttf) die eig
Kirchenstistung im Schwesternhaus, darnach - '^ .rommifsi^ ^ Tin. ir

KL,
esternyaus, r

des Ällerheiligsten bis 2 Uhr, 7 Uhr Amt l ^ , ’n jeder
storbenen der Familie Christ. Munk. ^ W'^e beilicrucncn uei (yumiue vm; u |i. xwtuiu. 1 ^ ■

Samstag 6.30 Uhr Stiftungsmesse für die De I r| ^ ,'üyĥ en FVestimrr
.pw » «. , , 7 »». »  Mg -* w Sn-
Am nächstes Sonntag ist die Wallfahrt

Jugend nach Marienthal . Abfahrt mit Bahn
Aushängekasten bekanntgegeben. ,nio-,

Am nächsten Sonntag ist auch der KonM ^ sse
Jungmänner und der Jungschar. In der » »
statt der Gemeinschaftsmesse Singmesse sein. . r grS

Am 14. Juli ist das 75jährige Jubiläum unstie „
im St . Josefshaus . Die Kollekte ist desh"'
Sonntag in allen Gottesdiensten für unsere
Jubiläum.
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St . Josefshaus . Die Kollekte ist deshalb ^ r" ^ ^ nge Fuhlun
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Hut •-.ates  vorl

Hauptschriitleiter und verantwortlich für Politik und Lokales . ^roaupist -uriiueiiKJ uuu vBiauiwunuui iui » uium ------ —— . . ; ** ,
Setllv . Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Anzeigen
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sHmtlich in
D-ft . V. 34.: 908

Danksagung
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung zugegangenen Glückwünsche und
Geschenke herzlichen Dank.

/Franz ^tofjr  und Frau Greiel
geb. Diehl

Flörsheim am Main, den 2. Juli 1934

Scliäfersclie Tanzschule
beginnt mittwoch, den4. Juli, abends8.30 Uhr
im saamau,,zum Hirsch“
Anmeldungen  werden dortselbst
ireundlichst entgegengenommen.
Um geneigten Zuspruch bittet
Robert Scßüfer, (Tanzlehrer)

Einheitsverbandes deutscherMitglied des
Tanzlehrer

Druchlaciien liefert DrueüereiH.oreisbacii

Danksagung
Für die anläßlich dem Hinscheiden und der Beerdigung meines

innigslgeliebten Gatten , unseres guten treusorgenden Vaters , meines
unvergeßlichen Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels , Herrn

Anton Jung
sagen wir Allen tiefgefühlten Dank . Ganz besonderen Dank den Ka¬
meradinnen und Kameraden des Jahrgangs 188b. dem Geflügel - und Ka¬
ninchenzucht -Verein , der Opel A.-G., dem Metallarbeiter -Verband und
seinen Arbeiskameraden , sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumen¬
spenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i d. N.
Anna Jung Ww. u. Kinder

Flörsheim am Main , den 2. Juli 1934
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Woche sofort ZU ^

Medaillon ^e,a»f!.Wkk?^ 'etes unt¬ern
am Sonntag
bis Bahnhof . V ^

gute Beloh-

Näheres iw

&&£ » ..
• B. auch i

Ä"° © 41 ts wird abi

gaebett, iOet t,  LaEe
Leinöl, Terpentinöl, Siccativ, Kreide, Gips, Leim, Fußbo¬
den-, Möbel-, Weiß-Lacke, Erd-, Buntfarben. Bohnerwachs,
Fußbodcnöl. Alle Farben trocken und streichfertig. Pinsel,

Bürsten, Besen etc.

G. Gaue«

Zcvreibmazchinen-Nr
weräen exakt und sauber iuee
Flörsheim am Main . Kartn8UfJ > r I« r die Au

»,)tehet  Abstimm!
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